
DER GROSSE TRAUM 

VOM MEISTERTITEL 
An den Erfolg der vergangenen Saison anknüpfen: Mitte Oktober starteten die Wasser­
baller des SC Schaffhausen mit der Vorbereitung für die Saison 2022/23. Der «Bock» 
besuchte ein Training und blickt mit der Mannschaft auf die nächsten Ziele. 

WASSERBALL 

SCHAFFHAUSEN 

Lara Gansser 

So viele Zuschauerinnen und Zuschauer 
wie seit 15 Jahren nicht mehr lockte der 
Erfolg der Wasserba:ller des SC Schaffhau­
sen vergangenen Sommer auf die Breite. 
?:wischen 800 und 1000 Personen waren 
dabei, als die Mannschaft eine spektakulä­
re Saison mit dem V ize-Schweizermeister­
.titel krönte. Seit Mitte Oktober trainiert 
die Mannschaft wieder im gedeckten 
Aussenbecken des KSS-Freizeitparks. Vier 
bis sechs Einheiten im Wasser und dane­
ben gezieltes Krafttraining stehen in der 
Vorbereitung auf dem Programm. «Nach 
der langen Sommerpause, in der viele auch 
mal nichts gemacht haben, geht es nun da­
rum, körperlich und im Kopf wieder parat 
zu sein», sagt Captain Maurice Corbach. 
«Unser Ziel ist es, dort anzuknüpfen, wo 
wir aufgehört haben.» 

Das frühe Aus im Cup 
Mit einem fast unveränderten Kader 
starteten die Schaffhauser Wasserballer 
am 17. Dezember in'die erste Runde des 
Schweizer Cups. Dort mussten sie sich 
schlussendlich knapp mit 8:9 Lugano 
geschlagen geben und scheiden damit 
bereits aus dem Wettbewerb aus. «Das 
Spiel war sehr früh in der Saison, wir sind 
einfach noch nicht auf dem Peak», so 
Maurice Corbach. Der Fokus gilt nun der 
Meisterschaft, die Ende Januar beginnt. 
<<Als Vize-Schweizermeister gehen wir 
hier mit hohen Erwartungen und Ambi­
tionen rein.» 
In der Schweiz gilt die Regel,· dass pro 
NLA-Team im Wasserball zwei 'Profis 
unter Vertrag stehen dürfen - in Schaff­
hausen sind dies Nemanja Silj, der erst im 
Januar wieder in Schaffhausen ist, sowie 
der ungarische Spitzen-Wasserballer Mark 
Kallay. Vor zwei Jahren ist Mark Kallay 
zum SC Schaffhausen gestossen. Seine Be­
weggründe? «Während meiner Zeit beim 
FTC Budapest habe ich alles gewonnen, 
was man gewinnen kann - von der unga­
rischen Meisterschaft bis zur Champions 
League», erzählt der 36-Jährige. «Ich will 
meinen Sport noch einige Jahre ausüben, 
aber nicht auf dem höchsten Niveau. Hier 
in Schaffhausen habe ich dazu die optima­
len Möglichkeiten.» Nach zwei Jahren in 

Das Kader 2022/23 des SC Schaffhausen: (hinten v. 1.) Maurice Corbach, Claudio Keller, Nikola 
Milovanovic, Marko Milovanovic, Yoshi Widtmann, Nicola Tempini, (vorne v. 1.) Mark Kallay, 
Zvonimir Zlomislic, Yannick Schmuki und Trainer Jovan Radojevic. Auf dem Bild fehlen: Nemanja 
Silj, Stefan Sentic, Joel Schmuki, Alfano Giljan und Roger Frei. Bilder: Lara Gansser 

der Schweiz sind seine Deutschkenntnisse 
bereits sehr gut. Aktuell suche.er einen Job 
neben dem Sport, wie der studierte Bio­
technologe sagt. 
Wenn er auf die Schweizer Liga blickt, 
sieht Mark Kallay grosses Potential. «In 
Ungarn ist die Sportart grösser und an­
erkannter, da arbeitet in der höchsten Liga 
niemand mehr nebenher.» Hierzulande 
sind fast alle Wasserballer voll berufstätig. 
«Und betreiben nebenher dieses ziemlich 
zeitaufwändige Hobby», ergänzt Maurice 
Corbach. «Aber wir spielen in der höchs­
ten Schweizer Liga u.nd konnten vergaO:ge­
ne Saison gut vorne mithal�en. Das ist der 
Lohn für die ganze harte Arbeit.» 

Den nächsten Schritt machen 
In welchem Punkt sich die Sportler mit 
Trainer Jovan Radojevic einig sind: Es sei 
nicht einfach, in der Schweizer Liga no­
minelle Verstärkung zu finden. «Bereits 
im Training ist es wichtig, dass wir eine 
möglichst komplette Mannschaft mit 

zwölf Spielern sind, um richtig spielen 
zu können», so Jovan Radojevic. «Die 
Nachwuchssuche ist auch in unserem Ver­
ein sehr herau�fordernd.» Was er sich für 
die bevorstehende Saison wünscht: Dass 
die Mannschaft den Rhythmus findet 
und möglichst wenig Verletzungen anfal­
len. (<Der Kern der Mannschaft ist noch 
da. Und diese Jungs wollen den nächsten 
Schritt machen und den Meistertitel ho­
len.» Das erste Zwischenziel sei es jetzt, 
sich vor den Playoffs auf dem ersten oder 
zweiten Rang zu platzieren,� direkt_ins 
Halbfinale einzuziehen. 
Die Meisterschaft beginnt Ende Januar. 

. Im ersten Duell am 28. Januar empfangt 
die Equipe Carouge Natation, einen Tag 
später Basel. «Für unsere junge Mann­
schaft wünsche ich mir, dass wir gemein­
sam wie auch individuell Fortschritte ma­
chen und wieder so viele Fans an unsere 
Spiele kommen», so Maurice Corbach. 
«Mit dem grossen Traum, dieses Jahr den 
Meistertitel zu holen.» 

___:s-�_I!__ 

Der ungarische Spitzen-Wasserballer Mark Kallay spielt seine zweite 
Saison für den SC Schaffhausen. 

Vier- bis sechsmal pro Woche trainieren die Wasserballer im Wasser. 
Neben Spieleraxis gehört auch Ausdauertraining zur Vorbereitung. 

Jubel über den,Viertelfinaleinzug: Der zweifache Torschütze Marvin Lier. Bilder: Lara Gansser 

KADETTEN STEHEN VERDIENT 

IM CUP-VIERTELFINALE 
Die Revanche gegen Pfadi Winterthur gelingt: Den lei- ·. 
denschaftlich umkämpften Achtelfinalabend entschei­
den die Kadetten Schaffhausen mit 32:30 für sich. Für 
di'e Espoirs endet die Cup-Reise nach einem guten Auf­
tritt gegen NLA-Leader HC Kriens-Luzern (33:39). 

HANDBALL 

SCHAFFHAUSEN 

Lara Gansser 

Die Kadetten Schaffhausen dürfen zum 
Jahresabschluss noch einmal jubeln. Die 
Equipe von Adalsteinn Eyj6lfsson ent­
schied das «Giganten-Duell» gegen Pfadi 
Winterthur im Achtelfinale des Mobiliar. 
Handball Cups verdient-mit 32:30 für sich. 
Wie erwartet war die Partie am vergangö­
nen Donnerstag von der ersten Sekunde 
an hoch umkämpft. Schieden die Kadetten 
in der Saison 2021/22 im Cup-Halbfinale 
gegen Pfadi aus, konnten sie die Revanche 
nun souverän verwerten. 

Espoirs unterliegen Kriens 
Den Auftakt in den Donnerstagabend 
machte das Achtelfinalspiel zwischen den 
Kadetten Espoirs (NLB) und dem HC 
Kriens-Luzern, dem Leader in der Natio­
nalliga A. Einen tollen Auftritt zeigten die 
Kadetten Espoirs mit ihrer aktuellen Form­
stärke in der NLB auch im Cup-Duell. 
Zwischenzeitlich war die Equipe von Marco 
Lüthi gar mit zwei Toren in Führung gegan­
gen. Trotz allem behielten die favorisieren­
den Gäste die Oberhand, gingen mit 21:16, 
in die Halbzeit und besiegten die Schaffhau­
ser mit 39:33. Damit endet das Cup-Aben­
teuer für das NLB-Team der Kadetten. 

· Spannungsgeladenes Duell
Nach Abpfiff der ersten Partie fanden sich
zum Aufwärmen bereits die beiden Kan­
didaten des zweiten Spiels auf dem Feld
ein - Kadetten Schaffhausen gegen Pfadi
Winterthur hiess das Du�ll. Zwar waren es

SPORT IN KÜRZE 
Schiessen: Mit Schlusslicht Meiringen 
war für die Schützengesellschaft der Stadt 
Schaffhausen in der vierten Runde der 
Luftgewehr-Mannschaftsmeisterschaft ein 
Sieg Pflicht. Dass die Munotstädter als haus­
hohe Favoriten in die Begegnung gingen, 
konnten sie nicht verbergen. Einzig Celine 
Depeder gelang die erste Serie (96) wunsch­
gemäss. Die übrigen Schützen mussten sich 
mehr Verlustpunkte als gewohnt notieren 
lassen. Mit Rico Blanz, Ralph Frey, Sarah 
Hügli und Roger Schnetzler schoss die 
Hälfte des Teams 94 Zähler. Trotzdem la- · 
gen die Schaffhauser bei Halbzeit deutlich 
in Front. Die Berner Oberländer schos­
sen beherzt, konnten jedoch nicht mit der 
Treffsicherheit der Nordschweizer mithal­
ten. Im zweiten Teil schoss wiederum De­
peder (97) das höchste Resultat. Schnetzler 
und Wehle steigerten sich auf 96 Zähler, 

Die Kadetten Espoirs (hier Robin Heinis) 
kämpften hart im Duell gegen Kriens-Luzern. 

die Eulachstädter, die in der ersten Minute 
in Führung gingen, doch dies sollte die ein­
zige Führung der Gäste bleiben. Von dem 
0: 1-Rückstand zogen die Kadetten bald 
auf 9:4 davon. Pfadi schaffte erneut den 
Ausgleich, bevor Donat Bart6k mit vier 
Toren in Folge zur 17:15-Pausenführung 
erhöhte. In der zweiten Halbzeit gelang es 
den Kadetten, den Vorsprung bei vier bis 
fünf Toren einzupendeln. Zehn Minuten 
vor Schlusspfiff wurde es dann nochmal 
spannend, als Pfadi bis auf einen Treffer 
herankam. Doch die Orangen blieben kon­
zentriert und erkämpften sich den 32:30- · 
Sieg verdient. Zum Bestplayer geehrt wurde 
Rückkehrer Kristian Pilipovic, der sich mit 
15 Paraden in sehr guter Form zeigte. 
Vergangenen Freitag wurden nun bereits 
die Viertelfinal-Duelle ausgelost. Die Ka­
detten treffen auswärts auf den letztjährigen 
QHL-Absteiger CS ChenÖis Geneve Hand­
ball (NLB), Die Partie muss bis spätestens 
Samstag, 4. Februar, gespielt sein. 

während Hügli wiederum 94 Zähler schoss. 
Mit insgesamt 1498 Zählern blieben die 
Schaffhauser knapp unter den Resultaten 
der vorhergehenden Runden. Dies reichte 
jedoch zu einem Kantersieg gegen das Team 
aus dem Berner Oberland. 

Curling: Sehr gute Ergebnisse erspielen 
auf blankem Eis die Juniorinnen und J u­
nieren von Curling Schaffhausen. Am 
Samstag, 17. Dezember erreichte das 
Schaffhauser Team mit Skip Michelle 

Beos, Lukas Pfänd­
ler, Emely Braun 
und Silvan Blättler 
am zweiten Junio­
ren U-16-Turnier 
in Uzwil (SG) ei­
nen feinen zweiten 
Schlussrang. (shb.) 


